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Unſere werthen 
auf die 


Einladung zum Abonnement. 
Abonnenten erlauben wir uns darauf aufmerkſam zu machen, daß 
„Thorner Zeitung nebſt Illuſtrirtem Honntags- Beiblatt“ 
für das nächſte Quartal bei den Kaiſerlichen Poſtanſtalten bis ſpäteſtens zum 27. dieſes 
Monats geſchehen müſſen. 
. Die „Thorner Zeitung“ erſcheint vom 1. nächſten Mts. ab unter Redaction des 
Herrn Fritz Bley. 
Wir werden nach wie vor bemüht ſein, 
ſern Leſern einen kurzen und ſachgemäßen Ueberblick über die inneren und äußeren politi⸗ 


durch Präciſion des politifhen Theiles un⸗ 


tiſchen Geſtaltungen zu geben, namentlich aber dem provinziellen und localen Theile eine 


unſerer werthen Leſer zu genügen. 


vermehrte Aufmerkſamkeit ſchenken, um auch nach dieſer Richtung hin allen Anforderungen 


Durch ſpannende Romane, piquante kleinere Humoresken, Kritiken über Theater und 
Muſik und dergl. werden wir den Inhalt unſeres Feuilletons möglichſt mannigfach geſtal⸗ 
ten, und zwar erſcheint mit Beginn des Quartals zunächſt eine Novelle des beliebten 


Romanciers Ed. Wagner: „Verkaſſen“. 


Auch in dem nunmehr in vergrößertem Format erſcheinenden Sonntagsblatt werden 
wir durch gute Romane und Novellen, ſowie durch geſchmackvolle Illuſtrationen unſern 


Leſerkreis zu feſſeln wiſſen. 
Wir bemerken ſchließlich, 


daß der bisherige Preis von 2 Mk. 50 Pf. für auswär⸗ 


tige und 2 Mk. für hieſige Leſer auch in Zukunft der gleiche bleibt. 
Wir bitten zur Ermöglichung pünktlicher Zufertigung des Blattes um recht baldige 
Beſtellung bei den Kaiſerl. Poſtanſtalten, reſp. unſerer Expedition. 


neuen Abonnenten wird die ſehr brauchbare Kriegskarte 
Die Expedition der „Thorner 


Geschichtskalender. 


* bedeutet geboren, } gestorben. 
27. September. 


ratis zugefertigt. 
eitung.“ 

ſtimmung gemachten Erfahrungen hatten den 
Präſidenten der Republik weder eines Beſſeren 
belehrt, noch heilſam beeinflußt. Im Gegen⸗ 
theil, ſie hatten den Geiſt des Haſſes, der Rach⸗ 


1322. Einweihung des Colner Domes durch Hein- ſucht gegen die Liberalen, die ſich nun einmal 
| rich von Vienenburg Erzbischof, feinem ſonderbaren Eigenwillen nicht fügen 
1308. (27. September bis 14. October) Congress zu wollen, nur noch genährt. Wie ein gehetzter, 
i Erfurt zwischen Napoleon, Alexander von | verwundeter Tiger kehrte er wuth- und rache⸗ 
| Russland und den Rheinbundfürsten. ſchnaubend in das Elyſee zurück und wurde in 

1810. Schlacht bei Busaco, in welcher Wellington dieſem Zuſtande eine Beute des ihn zum Aeußer⸗ 

die Franzosen unter Massena schlägt. ſten treibenden, wahnwitzigen Miniſters Fourtou. 

1827. Begründung der ersten Mormonengemeinde | Mit Wonne acceptirte er das von dieſem ausge⸗ 

durch Joel Smith. arbeitete Wahlmanifeſt, welches in Bezug auf 

1866. Enthüllung des Denkmals für Palm in Braunaa, | Entſtellung der Wahrheit, Plumpheit, Dummheit, 

1869. Der Dampfer „Lesseps“ fährt durch den Suez- | Wiverfprud und Brutalität unter allen politi⸗ 


ungeheuer jein, 
ſtärkungen von 


Canal in 15 Stunden. 


Ein unzurechnungsfähiger 
Staatschef. 

H. Als Mac Mahon füngſt auf feiner 
Gironder Rundreiſe auf die Anſprache des dor⸗ 
tigen Mairs antwortete: „Wenn die Nation 
auf meine Berufung geantwortet haben wird, 


ſchen Aktenſtücken der neuern Zeit unerreicht da⸗ 
ſteht. Man denke ſich: Der von den Vertre⸗ 
tern des Volkes auf Zeit gewählte Chef einer 
Republik ruft das Volk an die Urne, damit es 
die Entſcheidung gebe in dem Zwieſpalt, der 
zwiſchen dem Präſidenten und der Volksvertre⸗ 
tung ausgebrochen iſt, droht aber den Wählern 
damit, daß er ihnen ſagt: „Wenn Ihr gegen 
mich wählt, fo lege ich weder mein Amt nieder, 


jo wird die Verfaſſung ohne alle Behinderungen noch füge ich mich Eurem Willen, ſondern ich 
ausgeführt werden,“ jo war man verſucht, zu | leiſte Euch allen möglichen Widerſtand, ſo daß 
glauben, der Marſchall ſei von feiner Politik des] die Handel und Wandel drückende Kıife, unab⸗ 
brutalen Widerſtandes zurückgekommen und habe ſehbar verlängert wird, Frankreichs Intereſſen 


angefangen, ſich eine Brücke zur Nachgiebigkeit 
zu bauen. Allein, es zeigte ſich nur zu bald, 
daß man mit dieſer Annahme auf dem Holz⸗ 
wege war. Die in der Gironde über die Volks⸗ 
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Das Heer der Türkei in ſeiner 

gegenwärtigen Stärke, Befchaf- 
fenbeit und Eintheilung. 

von J. v. Wickede in der „Augsb Allg. Ztg.“ 


(Schluß.) ae 

Das III. Armeekorps ſtand bis jetzt in 
Bosnien und Albanien und kämpfte vorzugsweiſe 
in Montenegro, war aber in letzter Zeit größten« 
theils nach dem ſüdlichen Bulgarien, um daſelbſt 
gegen das Gurko'ſche Korps zu kämpfen, abmar⸗ 
ſchirt. Es zählte im Juni dieſes Jahres 97 
Bataillone Nizam und Redif⸗Jafanterie mit 
60,000 Mann unter den Waffen, 32 Schwa⸗ 
dronen regulärer Cavallerie zu 2800 Pferden, 
96 Feld⸗ und 700 Feſtungsgeſchütze, unter letz⸗ 
teren freilich ſehr viele alte, faſt gänzlich un⸗ 
brauchbare Kanonen von allem möglichen Kali- 
ber. Dieſes Corps, welches ſich größtentheils 
aus Albanien, Bosnien, und Alt⸗Serbien reeru⸗ 
tirt, hat 6— 7000 irreguläre Truppen bei ſich, 
größtentheils Alban⸗ſen, welches als die muthig · 
ſten und körperlich kräftigſten, zugleich aber auch 
wildeſten und graufamften Soldaten der ganzen 
türfijhen Armee gelten. Die Verluſte dieſes 
Corps gegen die Montenegriner, dann in den 


vielen blutigen Kämpfen gegen die Ruſſen jen⸗ 


ſeit des Balkans und beim Schipka-Paß ſollen 
doch hat es in letzter Zeit Ver⸗ 
5 Bataillonen Garde⸗Infanterie 


* 
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auf's Gröbfte geſchädigt werden; denn wiſſet, 
meine Energie wird mit der Gefahr wachen. * 
Das iſt die in gewöhnliches Deutſch übertragene 
Pointe des Mac Mahon'ſchen Wahlmanifeſteg 
D ———7çꝙ——jç§—˖＋—U 


die noch bisher in Konftantinopel in Garniſon 
ſtanden, dann auch von Redifs (Landwehr erſten 
Aufgebots) aus Anatolien und Rumelien erhal⸗ 
ten. Die Commandanten dieſes Corps find die 
Muſchir Derwiſch Paſcha und Suleiman Paſcha, 
welcher letztere hauptſächlich das Gurko'ſche Corps 
aus Süd⸗Bulgarien zurückſchlug., Als Divifiond- 
generale der Infanterie werden genannt Tahir 
Paſcha, Huſſein Hamdi Paſcha, Mehemed Radik 
Paſcha und Achmet Fazyl Paſcha, als Generale 
bei der Cavallerie Saih Seki Paſcha und Ibra⸗ 
him Serei Paſcha, als Commandant der Artil⸗ 
lerie Muſtafa Paſcha. Zur Hauptarmee kommen 
1 ägyptiſchen Truppen unter Haſſan 
aſcha. 
5 Das vierte türkiſche Armeekorps ſteht jetzt 
in Armenien und hat unter dem Muſchir Ah⸗ 
med Mukhtar Paſcha bisher mit vielem Erfolg, 


gegen die Ruſſen gekämpft. Es zählte bei Be 


ginn dieſes Feldzuges 72 Bataillone Nizam⸗ 
und Redif⸗Infanterie mit 60,000 Mann unter 
den Waffen, 32 Escadrons reguläre Reiterei 
mit 2800 Pferden, 96 Feld⸗ und 500 Feſtungs⸗ 
geſchüßzen in Kars, Erzerum und anderen be⸗ 
feftigten Städten. Wie groß die Zahl der Kur- 
den, Tſcherkeſſen und anderen unregelmäßigen 
aſiatiſchen Truppen bei dieſer Armee iſt, dürfte 
ganz unmöglich zu berechnen ſein, da auch ein 
ſteter Wechſel hierin ſtattfindet. Engliſche Of⸗ 
ficiere, welche ſich daſelbſt befinden, Aigen die 


Mit folder Schamloſigkeit ift weder der herriſche 
Carl X., noch der gewaltthätige Napoleon III. 
den Franzoſen begegnet. Man ſollte meinen, 
Mac Mahon wäre der ſchlimmſte und grauſamſte 
der Tyrannen aller Zeiten, und doch ſagen ihm 
Freund und Feind nach, daß er im Grunde 
ſeines Herzens ein „bon homme“ ſei. Unter 
ſolchen Umftänden kann das Manquo nur in 
ſeiner mangelhaften Einſicht, in ſeinem allzu⸗ 
großen Selbſtgefühle und ſeiner notoriſchen Hart⸗ 
näckigkeit liegen. Ein zu großer Abftand zwi⸗ 
ſchen dem, was man in geiſtiger Beziehung iſt 
und dem, was zu ſein man ſich einbildet aber 
iſt ſchon jo oft die Urſache acuter und chroniſcher 
geiſtiger Störungen geweſen und hat die bes 
treffenden Perſonen zu Handlungen hingeriſſen, 
die den Stempel der Unzurechnungsfähigkeit an 
ſich trugen. Was nun Mac Mahon's Hinter⸗ 
männer, die Broglie, Fourtou und Konſorten 
betrifft, aus deren Feder das Manifeſt doch erſt 
ſtammt, fo find dieſe ſchwerlich fo feſt, wie Mac 
Mahon, davon überzeugt, daß das brutale Vor⸗ 
gehen ein ihrer Sache günſtiges Ende nehmen 
werde. Allein, dieſe Leute führen ja einen Ver⸗ 
zweiflungskampf gegen die Republik; ſie bieten 
vor Thorſchluß noch Alles auf, um die endgül⸗ 
tige Repubtikaniſirung Frankreichs im Jahre 
1880 zu verhindern. Als Leitſtern dient den 
Herren dabei der Staatsſtreich Napoleon's III. 
und die nachherige Gutheißung deſſelben durch 
die Nation. Mac Mahon glaubt ſicher, daß es 
diesmal ebenſo hergehen werde, wie damals. 
Ob feine Minifter eben ſolchen zuverſichtlichen 
Wahn hegen, wagen wir dagegen nicht zu be⸗ 
haupten. Thun ſie es aber, ſo beweiſen ſie 
einen Mangel an Scharfſinn und Unkenntniß 
der ſpeziellen Verhältniſſe. Dem Prinzen Louis 
Napoleon glückte es, weil die Republik den Bei⸗ 
fall der Nation nicht hatte, weil Letzterer das 
Kaiſerreich erſehnte und viel von ihm erhoffte, 
und weil Bonaparte, indem er die plebiscitaniſche 
Entſcheidung als die oberſte im Staate hinſtellte 
und vertrauensvoll anrief, dem demokratiſchen 
Volksgeiſte ſchmeichelte. Hätte Napoleon nicht 
das vom Plebiscit verlangt, was dem Volke be⸗ 
bagte, ſo hätte er ſicher eine Niederlage erlitten. 
Heute nun wünſcht die große Mehrheit der fran⸗ 
zöſiſchen Nation die Republik der Republikaner 
herbei und verabſcheut die Republik der Anti⸗ 
republikaner ebenſo wie die Monarchie, erhofft 
mit gutem Grunde uur von der wahren Republik 
Frieden, Ordnung und Wohlergehen und da werden 
keine gegentheiligen, unbegründeten Behauptungen 
des Mac Mahon'ſchen Manifeſtes fie beſtimmen für 
das nicht zu ſtimmen, was fie für gut und vortheil⸗ 
haft findet. Auch jene Drohung wird das nicht 
bewerkſtelligen können. Das ethiſche Element 
im franz. Character wird von ſeinen Bedrängern 
unterſchägt. So wenig wie der Franzoſe fähig 
iſt, Gut und Blut einzuſetzen für bloße politiſche 
Leetionen, jo wenig iſt es wahr, daß feine politiſche 
Moralität ſich nur vom Glauben an dasmaterielle 
Intereſſe leiten läßt. Man wird ſehen, daß das Mac 
—— — . —. . —— 


Stärke der irregulären Truppen zu Fuß und zu 
Pferd, über welche Mukhtar Paſcha gebietet, auf 
durchſchnittlich 30,000 Mann. Seit dem Be⸗ 
ginn des Feldzugs hat die Armee in Armenien 
16 18,000 Mann reguläre Infanterie als 
Verſtärkung erhalten, welche größtentheils aus 
den in Kleinaſien und Arabien ſtationirten Corps 
dahin beordert wurden, ſo daß die bisherigen 
geringen Verluſte vollſtändig dadurch wieder aus⸗ 
geglichen wurden und der wirkliche Beſtand ges 
genwärtig größer als beim Beginn des Krieges 
ein ſoll. Die Diviſionäre der Jufanterie find 
Fawzi Paſcha, Mehemed Ali Paſcha; die Caval⸗ 
lerie wird von Ali Rizat Paſcha, Ibrahim Ch: 
dem Paſcha und Rudſchi Paſcha, die Artillerie 
von Huſſein Paſcka befehligt. 

Das fünfte Ordu oder Armeecorps ſoll im 
Frieden in Damascus ſtehen und hat einen Soll- 
beſtand von 72 Bataillonen Infanterie, 32 
Schwadronen regulärer Reiterei und 80 Feldge⸗ 
ſchützen. Der größte Theil dieſer Truppen iſt 
aber jetzt der Armee von Armenien zugetheilt 
und es befinden ſich in Kleinaſien nur noch 
Depöts und Reſerven. 

Das ſechſte Ordu garniſonirt im Frieden in 
Bagdad und wird nur aus Aſiaten gebildet. Es 
zählt 25 Batallione regulärer Infanterie, 16 
Schwadronen Kavallerie und 94 Feldgeſchügze in 
einer Stärke von 20,000 Mann. Augenblicklich 
iſt dieſes Armeecorps ganz zerſplittert, indem 


Mahon'ſche Manifeſt anſtatt die Oppoſilion zu 
lähmen, dieſelbe nur zu noch größeren Anſlren⸗ 
gungen gereizt hat. 

Die übrigen Stellen des Manifefted können 
dagegen nur zum Spotte über und zur Verach⸗ 
tung gegen ſeine Urheber herausfordern. Es 
behauptet, angeſichts der tauſendfachen brutalen 
Beſchränkungen der Wahlfreiheit, der offiziellen 
Kandidaturen und der oben eitirten Drohung 
„Mae Mahon denke nicht daran, die Wahlen zu 
beeinfluſſen.“ Der Marſchall brüſtet ſich damit, 
der Hüter der Verfaſſung zu ſein und nennt 
ſeine Miniſter, welche doch notoriſche Todfeinde 
der Verfaſſung ſind, „Männer, die vor Allem 
dem Lande ergeben ſind,“ und behauptet von 
ſich, „ein von keinen reaktionären Leidenſchaften 
beſeelter Soldat zu ſein. — Wie ſchlimm muß 
es in einem Kopfe ausſehen, welcher ſolcher Be⸗ 
griffsverwechſelungen fähig iſt!? Solche Geiſter 
haben, wenn ſie ſich an die Gewalt wagen, immer 
ſchmählichen Schiffbruch erlitten. 


Zur Kriegslage. 

Es iſt nun der Zweifel über die Fortſetzung 
des Kampfes am 22. September bei Tſcherkowna 
gehoben und zuverläſſig berichtet, daß die Tür⸗ 
ken den Angriff nicht erneuerten, vielmehr ſich 
zurückzogen und zunächſt eine Verſtärkung von 
Varna abwarten. Wie die ruſſiſchen Berichte 
ſpezialiſiren, erfolgte am 21. der türkiſche Angriff 
Vormittags 11 Uhr mit 20,000 Mann und 40 
Kanonen, wurde von 3 Seiten nacheinander auf 
die ruſſiſchen Verſchanzungen verſucht und jedes⸗ 
mal abgeſchlagen, worauf die Türken 8 Uhr 
Abends abzogen. Am 22. beſtatteten ſie ihre 
Todten im Angeſicht der ruſiſchen Schanzen in 
einer Zahl von 800. Die Ruſſen wellen nur 
6 Offiziere und 60 Mann an Todten und 20 
Offiziere und 300 Mann an Verwundeten ge⸗ 
habt haben, während ſie den Türken 2000 Mann 
Verluſt nachrechnen. Aus den von den Ruſſen an⸗ 
gegebenen Regimentsnummern geht hervor, daß von 
der der Armee des Czarewitſch zugeſandten Ver⸗ 
ſtärkung ſchon der anſehnlichſte Theil eingetroffen 
war und mitkämpfte. Man glaubt, daß das 
wieder eingetretene Regenwetter auch die Opera⸗ 
tionen an der Jantra mehrere Tage hindurch 
aufhalten dürfte. 

Die Verſtärkungen für Osman Paſcha ſind 
am 24. glücklich mit 20 Bataillonen, 1. Regie 
ment Kavallerie und 2 Batterien in Plewna mit 


dem Proviant eingetroffen. Am Schipkavaſſe dauert | 


die Beſchießung der ruſſiſchen Befeſtigungen durch 
die türkiſchen Morſer⸗Batterien unaufhalt/am fort 
und fol den Ruſſen große Verluſte zufügen. 
Recognoscirungen, welche Abtheilungen Sulei⸗ 
man Paſchas unlernahmen, drangen bis zwei 
Meilen von Gabrowa vor. 

Von Armenien werden Vorpoſtengefechte 
bei Igdyr gemeldet, an der abchaſiſchen Küſte 
ſei die Ruhe wieder vollſtändig hergeſtellt und 
die Bevölkerung arbeitet in den Weinbergen fried- 
lich, namentlich bei Poti. 


nn e x xů 
ein Theil der Truppen ſich bereits in Konſtan 
tinopel und Adrianopel zum Schutz des ſüdlichen 
Bulgarien befindet, ein anderer Theil aber nach 
Armenien marſchirt iſt, um die dort kämpfenden 
Truppen verſtärken zu helfen. 


Das ſiebente Ordu ſteht im Jemen in Arabien 
und zählt 20 Bataillone Infanterie, 2000 Mann 
Reiterei und 48 Feldgefhüge unter dem Ober⸗ 
kemmando des Muſchir Muſtapha Aſſim Paſcha. 
Von dieſen arabiſchen regulären Truppen ſollen 
bisher nur ganz kleine Abtheilungen auf dem 
Kriegsſchauplatz in Europa verwendet ſein, da 
die Hohe Pforte ihre Beſitzungen nicht gerne 
— ſehr von einer Militairmacht entblößen 
will. 

Nach den beſten Liſten im Seraskierat 
zählte die türkiſche Armee am 1. Juli d. J. 
485,000 Mann Infanterie, 17,000 Mann Reis 
terei, 644 Feldgeſchüße und 2900 Feſtungsge⸗ 
ſchütze, die zur Verwendung tauglich waren, da⸗ 
runter an 300,000 reguläre Truppen aller Waf⸗ 
fengattungen, die anderen ſind irreguläre Schaa⸗ 
ren aus allen möglichen Provinzen des Reichs. 
Die Verluſte, welche die Türken bisher an Tod⸗ 
ten, Verwundeten und Kranken erlitten haben, 
werden von engliſchen Offizieren 50 — 60, 
Mann geſchätzt (gewiß weiß dies Niemand 
doch find letztere der Anſicht, daß die Ergä 
zungsmannſchaften eine bedeutendere Zahl 
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Diplomatiſche und Internationale 
Information. 

— Der Reichskanzler Fürſt von Bismarck 
hat ſich geſtern nach ſeinen Beſitzungen im Lau⸗ 
en burgiſchen begeben, nachdem er vor ſeiner Ab⸗ 
reife den Präſidenten der italieniſchen Deputir⸗ 
tenkammer Herrn Crispi empfangen hatte. In 
der Begleitung des Reichskanzlers befindet ſich 
Graf Herbert Bismarck. In der zweiten Hälfte 
der Woche wird der Fürſt hier zurückerwartet. 
Der Reichskanzler hatte noch kurz vor ſeiner 
Abreiſe mit dem Miniſter des Inneren Grafen 
zu Eulenburg eine längere Beſprechung. 

E — Der Bundesrath der Schweiz hat am 

21. Septbr. beſchloſſen, den Uusfuhrzoll auf 
Pferde von 800 frs. für das Stück, welcher uns 
term 27. Juli ausgeſchrieben worden iſt, wieder 
aufzuheben. Die letzte Pferdezählung hat be⸗ 
friedigende Reſultate ergeben und gezeigt, daß 
im Lande mehr zum Militärdienſt taugliche 
Pferde vorhanden ſind, als im Falle der Mobili⸗ 
ſation nothwendig wären. a 

— Das „Büreau“ Hirſch bringt folgende 
Depeſchen: 

Konſtantinopel, 24. Septör. Der Minifter 
der auswärtigen Angelegenheiten hat an die Ver⸗ 
treter der Pforte im Auslande folgendes Tele- 
gramm gerichtet: „Suleiman Paſcha meldet in 
einer vom 21. d. Mts. datirten Depeſche, daß 
die türkiſche Artillerie fortgeſetzt die ruſſiſchen 
Pofitionen im Schipkapaß bombardirt, wodurch 
den Ruſſen bedeutende Verluſte beigebracht 
werden. 

— Cherket Paſcha hat der Pforte ein vom 
22. d. Mts. datirtes Telegramm aus Orkhanié 

ugehen laſſen, in welchem er anzeigt, daß die 
Olwiſton Ahmed Hifzi Paſcha's mit dem uater 
ihrem Schutze befindlichen Munitiond und Pro: 
viant⸗Train in Dinik, zwei Meilen vor Plewna 

angekommen ſei. Die Diviſion Ahmed Hifzi 
Paſcha's hatte noch mit dem Feinde einen hef⸗ 
tigen Artilleriekampf zu beſtehen, welcher mit dem 
Rückzuge der Ruſſen endete. 

— Mehemed Ali Paſcha meldet, daß er 
vorgeſtern ein ziemlich ernſtes Gefecht mit dem 
Feinde hatte, in welchem dieſer völlig geſchlagen 
wurde. 

Schumla, 25. Septbr. Eine von Mehemed 
Ali unternommene Rekognoszirung ergab, daß 


die Armee des Großfürſt⸗Thronfolgers durch die 
26, Diviſion verſtärkt worden iſt. Mehemed Ali 


zieht ebenfalls Verſtärkungen aus Varna herbei. 


Deulſchlan d. 
=: Berlin, den 25. September. 


Se. Maje⸗ 


ftät der Kaiſer hat mit feinem Gefolge heute 
Nachmittag Darmſtadt wieder verlaſſen und ſich 
pr 8 5 über Heidelberg nach Baden bege⸗ 


en, wo derſelbe bis Mitte Oktober Aufenthalt 

zu nehmen gedenkt. Die königlichen Prinzen 
werden morgen aus Darmſtadt hier zurück⸗ 
erwartet. 

— Wie wir hören, kann 
dem mindeſten Zweifel unterliegen, daß 
das ſogenannte „Ko ſernirungsgeſetz“ in 
der kommenden Reichstagsſeſſion wieder in Vor⸗ 
lage gebracht werden wird. In dem Kaſerni⸗ 
rungsplan, wie er in der letzten Seſſion vorge- 
legt wurde, haben eine ganze Reihe von Bauten 
keine Aufnahme gefunden, ſo die Bauten für 
bereits kaſernirte Truppen, welchen in ihren Gar⸗ 
niſonorte nur ein verbeſſertes Unterkommen bes 

ſchafft werden ſoll; Neubauten für eine geringere 
Stärke als die einer Kompagnie, Eskadron oder 
Batterie an Mannſchaften, beziehungsweiſe Pfer- 
den; Neu⸗ und Erweiterungsbauten von Laza⸗ 
rethen und Proviantamtsgebäuden, ſowie Aus⸗ 
gaben für Erwerbung oder Erweiterung von 
Exerzier⸗ und Schießplägen. Es wird beabſich⸗ 
tigt, die Mittel zu dieſen Bauten und Erwer⸗ 
bungen — ſoweit eine Ermiethung nicht mög- 
lich — aus den ordentlichen Einnahmen des 
Reichs durch den jährlichen Etat flüffig zu ma⸗ 
chen. Hierdurch werden dieſe ordentlichen Ein⸗ 
nahmen in einem ſo hohen Maße in Anſpruch 
2 ä 
die Verluſte ausmachen, da beſonders aus Aſien 
beſtändig viele Freiwillige zuſtrömen. 
Die Bewaffnung der Infanterie iſt noch 
ſehr verſchieden. Die eigentlichen Nizam oder 
reguläre Linien Infanterie, 42 Regimenter 126 
Bataillone, iſt mit Gewehren nach dem Syſtem 
Martini bewaffnet, die Redif oder Landwehr⸗ 
Infanterie, die in Europa kämpft, hat ebenfalls 
Martini⸗Gewehre, in Armenien aber noch Ge⸗ 
wehre nach dem Syſtem Sünder und Krnka, die 
irregufären Truppen führe alle möglichen Feu⸗ 
ergewehre u. zum Theil noch Flinten mit Stein⸗ 
ſchloſſern, da die Mannſchaft groͤßtentheils ſich die 
Waffen mitbringt. 
8 Die reguläre Reiterei beſteht aus 30 Re⸗ 
geimentern, und zwar nur leichter Reiterei, die 
in Dragoner und mit Lanzen bewaffnete Linien. 
Reiterei zerfallen. Jedes Regiment ſoll 6 
Schwadronen haben und die Stärke einer Schwa⸗ 
dron auf dem Kriegsfuß 1 Hauptmann, einen 
2. Hauptmann, I Lieutenant, 3 Unterlieutenants, 
20 Offiziere verſchiedener Grade und 108 Ge⸗ 
meine betragen. Dieſer Stand ſoll aber au⸗ 
genblicklich nach den Berichten engliſcher Offi⸗ 
tere lange nicht complet ſein. Die irreguläre 
Reiterei, aus Tſcherkeſſen, Kurden, Beduinen 
eſtehend, iſt auf auf alle mögliche Weiſe unie 
formirt, armirt und beritten, da die Leute 
ferde, Waffen und Kleidung ſelbſt mitbringen, 
d auch ihre Offiziere ſelbſt wählen, die ge⸗ 
lich Stammeshäuptlinge find. Als die beſte 


es nicht 


peurs be 


genommen werden, daß es ſich ohne eine uner⸗ 
wünſchte Erhöhung der Matrikuſarbeiträge nicht 


ſchrieben, aber nur in ſeinem erſten Theile noch 
einer Reviſion von ihm unkerzogen worden iſt. 


ermöglichen laſſen wird, auch noch die im Ka⸗ Das ohne jede Abänderung abgedruckte Manifeſt 


ſernirungsplan vorgeſehenen Bauten ganz oder 
zum Theil darauf zu verweiſen. Da außeror⸗ 
dentliche Mittel zu dieſem Zweck gleichfalls nicht 
mehr zu Gebote ſtehen, liegt die Nothwendigkeit 
vor, den Geldbedarf auf dem Wege des Kredits 
flüſſig zu machen. 

— Im Laufe der nächſten Woche wird gu⸗ 
tem Vernehmen nach die königliche Verordnung 
zu erwarten ſein, mittelſt welcher der Landtag 
einberufen wird. Die Seſſion wird hödft wahr⸗ 
ſcheinlich am 23. Oktober beginnen. 

— Der Bundesrath dürfte demnächſt ſeine 
Plenarfigungen wieder aufnehmen. Einige Vor⸗ 
lagen find bereits feſtgeſtellt, ſo die Reviſion des 
Geſetzes über den Unterſtüzungswohnſitz und das 
Apothekengeſez. Eine Vorlage betr. die Revi⸗ 
ſion der Gewerbeordnung iſt bis jetzt noch nicht 
in Ausſicht. 


Ausland. 


Oeſterreich. Peſt, den 23. September. 
Folgende Depeſche iſt von Suleimann Paſcha als 
Antwort auf das Glückwunſch⸗Telegramm der hie⸗ 
ſigen Kornmanipulanten an die angegebene 
Adreſſe des „Café Lloyd“ (Steuer) gelangt: 
„Ich habe die Depeſche, mit welcher eure frrund: 
liche Korporation uns zu beehren ſo gütig war, 


mit Dank empfangen; ich habe eure Wünſche 


für unſer Wohl den türkiſchen Soldaten, euren 
Brüdern, mitgetheilt, welche von euren Geſin— 
nungen ſehr erfreut waren. Nur von den Un⸗ 
garn erhalten wir ermuthigende Telegramme: es 
ſcheint, wir find Fremdlinge in Europa. Die 
beiden Nationen (Ungarn und Türken) ſind 
Söhne deſſelben Vaters und kriegeriſche Anſied⸗ 
ler aus demſelben Boden und demſelben Klima. 
Gegenwärtig werden beide von unſeren Feinden 
mit böswilligen Augen betrachtet. Ich hoffe vom 
gütigen Gott, daß die glänzenden Waffen der 
beiden Nationen, wenn ſie vereinigt ſein werden, 
eines Tages die Augen unſerer barbariſchen Feinde 
blenden werden. Ich danke für mich und für 
meine Kameraden allen Ungarn und beſonders 
jenen, welche die uns jo werthvolle Depeſche ab: 


geſendet haben. Suleiman“ 
(Telegr. der N. Fr. Pr.) 
Frankreich. Paris, 23. September. 


Das Interregnum im Schooße der republika⸗ 


niſchen Partei ſcheint nunmehr ſein Ende er⸗ 
reicht zu haben. Die Partetblätter melden heute, 
daß Herr Jules Gréry die Kandidatur, welche 
ihm in Paris angeboten worden war, in aller 
Form angenommen hat. In der nächſten Ver⸗ 
ſammlung der Wähler des 9. Arrondiſſements 
wird das Schreiben des Herrn Grévy bekannt 
gegeben werden. Dieſer Wahlkreis war durch 
den Tod des Herrn Thiers verweiſt worden und 
es ſcheint ſomit, daß Herr J. Grévy ſeine Be⸗ 
denken gegen die Annahme der Führerſchaft 
überwunden hat. — Die Affaire Gambetta iſt 
geſtern zum zweiten Male dor dem Tribunal 
Correctional der Seine verhandelt worden Der 
Vertheidiger des Herrn Gambetta beſtritt die 
Kompetenz des Gerichtshofes, daß die inkrimi⸗ 
nirte Rede keine Beleidigung des Marſchalls 
noch der Miniſter begründe, ſondern lediglich 
eine Aufreizung zum Haß und Verachtung gegen 
die Regierung, ein Delikt, das vor die Aſſiſen 
gehöre. Das Tribunal hat ſich indeß für kom⸗ 
petent erklart, die Oppofition des Herrn Gam⸗ 
betta für null und nichtig erklärt und angeord⸗ 
net, daß das erſte Urtheil in Vollzug zu ſetzen 
ſei. Es bleibt nunmehr Herrn Gabetta nur 
noch die Appellation übrig und zwar ſowohl 
wegen der Thatſache, wie wegen der Entſchei⸗ 
dung betreffend die Kompetenz des Tribunals. 
Erſt in dieſem dritten und letzten Akte wird die 
Affaire ein eigentliches Intereſſe erhalten. 

— Paris, 24. September. Die republika⸗ 
niſchen Journale veröffentlichen das ſehr um⸗ 
faſſende Manifeſt Thiers' an die Wähler des 
neunten Arrondiſſements von Paris, das von 
Anfang bis zu Ende von Thiers feloft niederge⸗ 


— ˙ - ͤ.p5 —̃ 
irreguläre Reiterei des türkiſchen Heeres gelten 
die aus dem Kaukaſus ausgewanderten Tſcher⸗ 
keſſen, von denen augenblicklich an 67000 in 
Europa und 2—3000 Mann in Armenien 
kämpfen ſollen und ſehr ebenbürtige Gegner der 
beſten Koſaken des ruſſiſchen Heeres abgeben 
Jetzt eilen Reiterhaufen aus den entfernteften 
Gegenden Arabiens auf den Kriegsſchauplatz. 

Die Feldartillerie zählt 6 Regimenter; jedes 
jol 12 Fußbatterien, 3 reitende Batterien und 
1 Batterie Gebirgsartillerie beſitzen, die Batte⸗ 
rie zu 6 Geſchützen. Die Gefhüge find jetzt faft 
durchweg Armſtrongs, doch ſollen einzelne Bat⸗ 
terien noch mit Kanonen nach anderem Syſtem 
armirt ſein. Bei der Gebirgsartillerie wird das 
Geſchütz von einem, die Lavette von einem zwei⸗ 
ten und die Munition von zwei anderen ſtarken 
Mauelſeln getragen. Die Feſtungsartillerien zählt 
10 verſchiedene Regimenter, welche die Garniſonen. 
aller Küſtenforts, dann der vielen größeren und 
kleineren Landfeſtungen, befeſtigten Lager u. Forts. 
in allen Provinzen der Türkei bilden. Alle 
möglichen Arten von Geſchützen, von den beſten 
gezogenen Krupp'ſchen Kanonen bis zu kleinen 
Böllern und faſt unbrauchbaren, oft ſchon Jahr⸗ 
hunderte alten Röhren von Bronze ſind in dieſen 
vielen kleinen Feſtungen vorhanden. 

An techniſchen Truppen find 4 Bataillone 
Sappeurs, welche 2 Pontontrains nach Virago⸗ 
ſchem Syſtem bedienen, vorhanden. Dieſe Sap⸗ 
den ſich augenblicklich ſämmtlich auf 


rechtfertigt zunächſt die Haltung der Deputirten⸗ 
kammer, bevor deren Mäßigung und Klugheit rüh⸗ 
mend hervor und weiſt nach, daß dieſelbe den 
ihr gemachten Vorwurf des Radikalismus nicht 
verdiene. Demnächſt entwickelt Thiers in dem 
Manifeſt die Beweggründe, die ihn, nachdem 
eine monarchiſche Regierung unmöglich geworden 
jet, beftimmt hätten, der Republik den Vorzug 
zu geben. Daran ſchließt ſich eine Schilderung 
der gegenwärtigen Lage, die unerträglich gewor⸗ 
den ſei, da Frankreich zwar eine republikaniſche 
Verfaſſung habe, aber von einem antirepublika⸗ 
niſchen Perſonal verwaltet werde. Die Republik 
ſei die Regierung, die Frankreich bedürfe, zu 
derſelben ſeien aber auch Männer erforderlich, 
die den Willen hätten, die Republik gedeihen zu 
laſſen. Unter entſchiedenem Proteſte gegen die 
Urheber des Aktes vom 16. Mai und ihre Hand- 
lungen weiſt Thiers ſodann auf die Souveräne⸗ 
tät der Nation hin, die ſich nur mittelſt der 
Republik geltend machen könne, ein Zuwider— 
handeln gegen dieſes Prinzip würde mit einer 
Uſurpation gleichbedeutend ſein. Schließlich be⸗ 
tont das Manifeſt die Freiheit der Wahlen und 
die Freiheit der Preſſe und bezeichnet als unum⸗ 
gängliche Erforderniſſe: die nationale Souverä⸗ 
netät, die Republik, die Freiheit, die ſorgfältigſte 
Beobachtung der Geſetze, die Freiheit der ver, 
ſchiedenen Kulten, den Frieden. — Zu dem Ma⸗ 
nifeſte Thiers hat Mignet folgende, gleichzeitig 
mit demſelben publizirte Erläuterung gegeben: 
Wir haben unter den Papieren Thiers das nach⸗ 
folgende Dokument gefunden. Nachdem er es 
anz eigenhändig geſchrieben hatte, hatte er noch 
Zeit den erſten Theil deſſelben durchzuſehen; 
der Reſt bedurfte noch einer Reviſion und das 
war die Arbeit, welche er an dem Tage thun 
wollte, an welchem er uns entriſſen wurde. Wir 
haben den letzten Gedanken Thiers keiner Modi⸗ 
fikation unterziehen wollen und indem wir dies 
ſes Dokument veröffentlichen, erfüllen wir nur 
ſeine Abſichten, die ſtets die Wahrheit und das 
öffentliche Wohl im Auge hatten. 
Großbritannien. London, 23. Septbr. 
Die „Times“ beſpricht die Lage der ruſſiſchen 
Armee in Bulgarien und kommt zu dem Schluſſe, 
daß das Militärſyſtem Rußland's genau dieſelbe 
Art von Fehlern verrathe, welche verhängnißvoll 
für das imperialiſtiſche Frankreich waren. 
Idee, daß der Thron des Czaren in Gefahr ſei, 
theilt die „Times“ indeß nicht, „da Rußland 
nicht Frankreich ſei, noch gehörten die Roma⸗ 
noffs zu derſelben Ordnung von Dynaſtien wie 
die Bonapartes.“ Die Entdeckung der ruſſiſchen 
Schwäche verbanne mittlerweile einige unheil— 
volle Illuſionen. 
blatt fort — „wird das en gliſche Volk weniger 
beunruhigt durch Mährchen von einem ruſſiſchen 
Vordringen nach dem Indiſchen Reiche ſein, als 
es geweſen. Selbſt vor dieſem Kriege war die 
Idee, daß Rußland ſtark genug ſei uns Indien 
zu entreißen, widerfinnig genug; der Glaube 
daran war ein ſicheres Merkmal einer ſchwächli⸗ 
chen politiſchen Intelligenz. Aber jetzt wird dies 
ſes Phantaſiebild kaum den furchtſamſten Patrio⸗ 
ten erſchrecken. Jedermann wird einſehen, daß 
die eigentliche Ausdehnnng Rußland's eine der 
Urſachen iſt, welche es ſchwach machen, daß je 
mehr es ſich ausdehnt, deſto ſchwächer wird, 
und daß ohne ſeine Eroberungen in Mittelaſien 
ſeine Armee weniger ſchwach in Bulgarien ſein 
würde. Veutſchlaud muß daraus ebenfalls einige 
beruhigende Folgerungen z iehen. Es wird 
nicht mehr durch die gigantiſchen Rüſtungen 
Rußland's alarmit werden oder geneigt fein, es 
in der Diplomatie die Rolle eines militäriſch 
Gleichgeſtellten ſpielen zu laſſen. Die Berliner 
Regierung hat der St. Petersburger einen ſehr 
weſentlichen Dienſt zu leiſten für das, was letz⸗ 
tere während des franzöſiſchen⸗deutſchen Krieges 
that. Als das franzöſiſche Kabinet ſich nach 
Allianzen umſah, wendete es ſich an Wien, aber 
Graf Beuſt erklärte, daß, fo ſehr Oeſterreich auch 
Frankreich zu helfen wünſche, es durch ſeinen 
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dem Kriegsſchauplatz in Bulgarien, mit Ausnahme 
von 2 Mineurs⸗Compagnien, welche in den Fe⸗ 
ſtungen von Armenien Dienſte thun. 

An Gendarmen oder Zapthies, welche jetzt 
Kriegsdienſte mitthun müſſen, find 16 Regimen⸗ 
ter mit 6000 berittenen und 8000 Mann Fuß⸗ 
gendarmen vorhanden, welche bei allen verſchie⸗ 
denen Corps eingetheilt wurden und vielfach mit 
die Elite des Heeres bilden, da nur ausgewählte 
Mannſchaft dazu genommen wird. 

Die taktiſche Eintheilung der Truppen zer⸗ 
fällt in Ordu oder Armeecorps, die jetzt von une 
gemein verſchiedener Stärke ſind, und gewohnlich 
von einem Muſchir oder Marſchall befehligt wer⸗ 
den, dann in Turka (Diviſion) entweder der 
Infanterie oder Cavallerie; jede Turka hat 2 
Livu (Brigade) zu je 2 Regimentern jedes Re⸗ 
ziment oder Alaj bei der Infanterie 3 Tabur. 
(Bataillon) bei der Cavallerie 6 Bölöck (Schwa⸗ 
dronen) Jedes Bataillon zählt acht Compagnien. 
Jede Compagnie, die nach franzöſiſchem Muſter 
in 2 Sectionen getheilt wird, ſoll 1 Hauptmann, 
1 Lieutenant, 1 Unterlieutenant, 12 Unteroffi- 
ziere und 80 Gemeine ſtark ſein, doch ſoll ge⸗ 
genwärtig keine Kompagnie mehr als hoͤchſtens 
2 Offiziere und 40 — 50 Mann unter den 
Waffen haben. Bei den Baſchi⸗Bozuks (, Toll⸗ 
köpfe“) find die einzelnen Compagnien gewöhn⸗ 
lich zwiſchen 40 — 80 Köpfe ſtark, u. es wech⸗ 


ſelt deren Stärke je nach den Verluſten und den 


freiwillig Eintretenden fortwährend. 


Die 


Hinfo.t — fährt das City⸗ 


Glauben an eine Uebereinkunkt abge ſchreckt werde, 
daß, wenn es dies thäte, Rußland ſofort in's 


Feld rücken würde. 


zu opponiren, würde es zurückgehalten werden 


durch die Kenntniß, daß Deutſchland bereit ſein 


dürfte, die Schuld für die im Jahre 1870 ge⸗ 
leiſtete bedingte Hülfe abzutragen. 

— 25. September Die 
blätter enthalten einen Brief Gladſtene's, 
in welchem derſelbe die Behauptung, er 
hätte den Griechen ans erathen, an dem Kriege 
gegen die Türkei theilzunehmen, formell wi: 
derlegt. 

Belgien. Brüſſel, 23. September. Das 
„Journal de Charleroi“ ſchreibt: Wir können 
in poſitiver Form verſichern, daß ſich der kaiſer⸗ 
liche Prinz nicht in Belgien befindet und nicht 
dahin kommen wird. Es iſt richtig, daß der 
ka ſerliche Prinz die Abſicht hatte in dieſer 
Woche nach Belgien zu reiſen, um einige Tage 


auf dem Schloſſe ſeines Vaters des Herzogs 


von Fernan-Numer zu verweilen Da indeß 
die Preſſe dieſem rein perſönlichen Beſuch einen 
politiſchen Charakter beimeſſen wollte, hat der 
Prinz ſeine Abfiht aufgegeben. Wir haben 
dieſe Aufklärung aus Dave ſelbſt erhalten.“ 
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Vtovinzielles. 

Löbau, den 23. September. Während der 
Gerichtsferien, ſo ſchreibt man der „V. Ztg.“, 
brachte Kreisrichter Dr. Kolkmann in Erfahrung, 
daß ſein Hintermann auf der Altersliſte der 
Kreisrichter ſich ſchon ſeit ſieben Monaten im 
Genuſſe einer Gehaltszulage von 300 A be⸗ 
finde, deren Annehmlichkeit er bisher noch ent⸗ 
behren mußte. Ueber die Rechtskränkung ber 
ſchwerte ſich Dr. Kolkmann beim Juſtizminiſter, 
welcher auch alsbald an das Apellationsgericht zu 
Marienwerder die ſofortige Nachzahlung der be⸗ 
treffenden Summe verfügte. K. hat nun aber 
gegen den Fiscus noch eine Klage um 5 pCt. 
Zinſen von der vorenthaltenen Gehaltsſumme ans 
gebracht, und es wird immerhin interefjant fein, 


vielleicht auf ſolchem Wege zu erfahren, weſſen 


launigen Einfalle K. dieſen kleinen Unterlaſſungs⸗ 
ſcherz zu danken hat. 

Graudenz, 25. September. Das Inte⸗ 
reſſe für Errichtung einer landwirihhſchaftlichen 
Schule in unſerer Stadt ſcheint in den land» 
wirthſchaftlichen Kreiſen der Umgegend ſehr rege 
zu fein. Um über diſſe Frage in's Klare zu 
kommen, iſt vom Herrn Domänenpächter Nerger 
zu Engelsburg eine Verſammlung von Mitglies 
dern der landwirthſchaftlichen Vereine Culm, 
Dragaß, Eichenkranz, Leſſen, Podwitz⸗ Lunau, 
Rehden A. und B. zum 29. September in das 
Hotel zum „goldenen Löwen“ berufen Es ſoll 
dann, falls die Verſammlung ſich für Errichtung 
einer landwirthſchaftlichen Schule ausſpricht, 
an den Miniſter der land wirthſchaftlichen Ange: 
legenheiten, Dr. Friedenthal, eine Petition in 
dieſem Sinne gerichtet werden. (Weſtpr. Ldb.) 

Marienburg, 24. September. Zu der 
Feier der Denkmals⸗Euthüllung in Marienburg 
find nun vom Weſtpreußiſchen Central⸗Comité 
auch die Vertreter der Univerſität Königsberg 
und eine Deputation des Regiments Kronprinz 
in Königsberg eing⸗laden worden. 

Neuenburg. Am legten Sonntage feierte 
unſere evangeliſche Gemeinde das Feſt des 100% 
jährigen Beſtehens in der nunmehr in ihrer Re⸗ 
ſtauration vollendeten Kirche. Es waren zu die⸗ 
ſem Feſte Hr. Regierungspräſident v. Flottwell 
und ein Mitglied des Conſiſtoriums zu Königs⸗ 
berg, Hr. Superintendent Fiſcher⸗Bukowiec und 
Hr. Landrath Gerlich erſchienen. Ein Feſtmahl 
beſchloß die Feier. 

Neuſtadt. Der botaniſche Verein der 
Provinz Preußen wird am 30. d. M. in hleſi⸗ 
ger Stadt ſeine Jahresverſammlung abhalten 


und einen botaniſchen Ausflug in unſere ſchoͤne 


Umgegend unternehmen. 

Poſen, 25. September. Die Leiche des 
in Venedig verſtorbenen Prälaten Kozmian wird 
nun doch nach Poſen geführt und zwar ſoll ſie 
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Die Bekleidung der meiſlen türkiſchen Trup⸗ 
pen ſoll jetzt ſebr mangelhaft und abgeriſſen fein, 
ganze Compagnien der Infanterie ſollen faft bar⸗ 
fuß laufen. Auch an Lederzeug, Torniſtern und 
ſonſtigem Ausrüſtungsmaterial fol es bereits ſehr 
fehlen, wie denn auch die Artillerie und Caval⸗ 
lerie bereits viele abgetriebene Pferde beſitzen, 
obgleich aus Klein-Afien und Arabien ſtets neue 
Remonten bezogen werden. Die Subaltern⸗Of⸗ 
fiziere bis zum Hauptmann find fetzt durchweg 
ehemalige Unteroffiziere, die oft nur mühſam le⸗ 
ſen und ſchreiben können, da die Armee in den 
Kämpfen des vorjährigen und diesjährigen Feld⸗ 
zuges bereits an Offizieren einen ſolchen Verluſt 
gehabt daß man alle halbwegs fähigen und ge⸗ 
bildeten Offiziere bereits zu Stabsoffizieren bes 
fördert hat. 

So gewährt dem Ausſehen nach das jetzige 
türkiſche Heer, welches gegen die Ruſſen im Felde 


ſteht, keineswegs einen beſonders befriedigenden 


Anblick, und ein oberflächlicher Beurtheiler würde 
leicht geneigt ſein ſeinen wahren Werth für den 
eigentlichen Krieg zu unterſchätzen; wer aber ſei⸗ 
nen wirklichen Kern richtig zu erkennen vermag, 
der wird das Urtheil abgeben müſſen, daß es 
ungemein tüchtige Kräfte beſigt und beſonders 
dei der Vertheidigung des eigenen Vaterlandes 
das Größte leiſtet, was man von den beſten 
Truppen Europa's erwarten darf. 


Selbſt wenn Oeſterreich in 
der Laune wäre, Rutland in dieſem Kriege oder 
in den Uaterhandlungen für inen Friedensſchluß 


Morgen⸗ 


S SS ED EN I EL 


su 


„ bon dort Herr v. Taczanowski ab. — General 
3 Id Maſſenbach iſt von hier heute nach Thorn 
Abgereift. — Bellachini iſt hier eingetroffen und 
wird 3 Kunſtvorſtellungen im polniſchen Theater 
veranſtalten. 
Unruhſtadt, 22. September. (Ein ſchreck⸗ 
licher Unfall.) Am 21. d. Mts. ereignete ſich 
zdierſelbſt in dem am Markte belegenen Gaſthaufe 
don Sch. ein gräßliches Unglüd. Der Burſche 
eines in dem Hauſe wohnenden Offiziers vom 
Hoſenſchen Ulanen⸗Regiment Nr. 10 wollte mit 
kinem Kameraden für Herrn Sch. eine Petroleum- 
lonne im Gewicht von etwa einem Centner in 
en Keller befördern. Man unterließ die geſetz⸗ 
che Vorſichtsmaßregel, die Tonne vermittelſt 
Seilen in den Keller hinabgleiten zu laſſen 
ö und wollte dieſelbe derart hinabbefördern, daß 
der erwähnte Burſche rückwärts die Kellertreppe 
binabgehend, das Faß nachgleiten ließ, während 
ein Kamerad die bei der Größe des Objekts 
: dlluſoriſche Hilfeleiftung that, die Tonne von oben 
f it den Händen zurückzuhalten. Auf der dritten 
Stufe etwa glitt der Burſche auf loſen Ziegelſteinen 
aus, überſchlug ſich nach hinten und erlitt beim Fall 
gegen die Mauer einen Schädelbruch, der jedenfalls 
[ſchon ſeinen Tod herbeigeführt hat. Das Pe⸗ 
koleumfaß konnte der oberbalb der Treppe br- 
findliche Ulan nicht halten und rollte daſſelbe 
über den Körper des Geſtürzten hinweg, indem 
es ſeinen Kopf buchſtäblich zermalmte. Derſelbe 
ſtarb, ohne ein Lebenszeichen von ſich zu geben. 
Nur einem Zufall iſt es zuzuſchreiben, daß der 
im Keller mit einem Lichte ſtehende zwölfjährige 
Stiefſohn des Sch. nicht ebenfalls von dem Uns 
glück betroffen wurde, oder das Faß durch Zer⸗ 
ſpringungen nicht noch größeren Schaden, an⸗ 
ichtete. (Poſ. O. Ztg.) 


Verſchiedenes. 


— Der Londoner „Academy“ zufolge hat 
Thiers ſeinem Lande ein beträchtliches Legat 
interlaſſen. Durch einen Artikel in ſeinem 
Leſtament, von welchem bis zum gegenwärtigen 
Augenblick nur feine vertrauteſten Freunde Kennt⸗ 
NE hatten, vermacht er dem Staate nicht allein 
ale ſeine Sammlungen, ſondern auch das unge⸗ 
eure politiſche Material, welches er für ſeine 
Werke ſammelte, ſowie das Haus, welches er 
theilweiſe mit dem von der Nationalverfammlung 
nach der Niederlage der Kommune votirten 
elde wiedererbaut hatte. Wie die „Academy“ 
erfährt, wird dieſes Haus in ein Muſeum ver⸗ 
wandelt werden. Die Packete mit den Manu: 
ſkripten, umfaſſend Dokumente von dem höoͤchſten 
politiſchen und diplomatiſchen Intereſſe, welche 
er für feine „Geſchichte der Revolution“ und 
ö ſeine „Geſchichte des Konſulats und des Kaiſer— 
keichs“ benutzte, und welche ihm von den über⸗ 
ebenden Mitgliedern der Famikien der betheilig⸗ 
ten hiſtoriſchen Perſönlichkeiten oder von den 
Kanzleien der verſchiedenen Länder übergeben 
eder für ihn abgeſchrieben wurden, werden in 
en Nationalarchiven hinterlegt werden, nachdem 
ie Freunde des Dahingeſchiedenen daraus alle 
inge rein perſönlicher Natur entfernt haben 
werden. Das erklärt, warum die Regierung ſich 
deren Verſiegelung enthielt, wie dies mit den 
apieren verſtorbener Miniſter am Tage nach 
hrem Hinſcheideu üblich iſt. Die Kopien italie⸗ 
ni cher Gemälde, welche Thiers für ſich, größtene 
theils in Waſſerfarben, von den Zöglingen der 
cole de Rome anfertigen ließ, werden dem Mus 
ſeum von Marſeille, ſeiner Vaterſtadt, zum Ge⸗ 
chenk gemacht werden. 


Joc ales. 


— gerichtigung In unſeren geftrigen Bericht 
über die öffentliche Sitzung des Kreistages baben 
zwei ſinnentſtellende Druckfehler eingeſchlichen 
Es muß heißen: Antrag 1. Der Kreistag wolle 
N einer amtlichen Vertretung Abſtand nehmen und 
lolche der Privatbetheiligung der Mitglieder anheim 
ellen, wird einſtimmig „abgelehnt“ (nicht angenom⸗ 
nen.) Dagegen Antrag 2: Den Landrath zu erſu⸗ 
ch behufs Vertretung nach M. zu begeben uud feine 
Auslagen bei der Kreiskommunalkaſſe zu liquidiren“ 
angenommen. 


— verſammlung des landwirthſchaftl. Verelus Thorn. 
1 Vorſitzender Herr Gutsbſ. Weinſchenk. 1. Geſchäft⸗ 
ches. Es wurden zwei Beſchlüſſe gefaßt: 1. „Drei 
om Centralverein weſtpr. Landwirthe dem hieſigen 
erein überſandte Affichen mit Abbildungen des Co⸗ 
bradokäfers je eine im Corridor des Gerichtsgebäudes 
Rathbaus), auf dem Bahnhof und in Gurske aus⸗ 
hängen.“ 2. „ein Geſuch größerer Kalkbrennereien 
an die Kgl. Oſtbabn, die Fracht für Kalk überhaupt 
J nicht nur Abraumkalk zu Düngezwecken — bei dem 
Eentralverein weſtpr. Landwirthe zu befürworten. 

2. Ausfüllung der Erntetabellen. Die Tabellen 
gaben zur Durſchnittsernte folgendes Verhältniß. 
00 S Durchſchnittsertrag.) 
an Körnern. an Stroh. 


Neben . 1,02 1,12 
oggen Re 1,12 1,02 

{ Gerſte 5 0,93 0,89 
baer 0,96 0,90 
gabſen | 0,54 0,97 
Reatofſeln 5 1,10 — 
glaps u. Rübſen 0,80 5 
ejenhen . 1,00 — 
1,00 — 


bie 3. Import edler Füllen aus Oſtpreußen in den 
3 guiaen Vereinsbezirk. Es ward beſchloſſen, eine 

Jnmiſſion zu ernennen, welche nähere Statuten des 
Solectes beräth. Nach Entwurf und Prüfung der 
8 würden Actien für das Unternehmen zu 
n und alsdann die Ankaufscommiſſion Seitens 


der Zeichner zu wählen ſein. Die Befürchtung, daß 
es an competenten Perſönlichkeiten für letztere Com⸗ 
miſſion fehlen würde, erweiſt ſich als völlig unbe⸗ 
gründet. 

4. Einrichtung von Markttagen, eventl. einer 
Börſe an beſtimmten Tagen mit vereidigten Sach⸗ 
verſtändigen behufs eines erleichterten Verkehrs zwi⸗ 
ſchen Producenten und Conſumenten. 

Ein dahin formulirter Antrag: „Der landwirth⸗ 
ſchaftliche Verein möge die Handelskammer veran⸗ 
laſſen, daß eine Art Börſenvereinigung behufs effek⸗ 
tiver Geſchäfte — nicht eine Fonds u. Prod.⸗Börſe — 
in's Leben gerufen werde“ wird einſtimmig angenom⸗ 


men, und eine Commiſſion von drei Herrn zur Be⸗ 


rathung mit der Handelskammer gewählt. 

5. Die Berichte über Bienenzucht lauten gleich 
klagend aus allen Theilen des Reiches. 

6. Zur Begutachtung des Vereins war ſchließlich 
eine Schlephacke ausgelegt zum Reinigen des gedrill⸗ 
ten Getreides. Ein einzelner Arbeiter ſoll damit 
in Akkord 6-9 Morgen Magd. bearbeiten. Ein ſol⸗ 
ches Reſultat dürfte ſich indeß nur in ſehr durch⸗ 
läſſigem Boden erzielen laſſen. 

— Symnaſium. Die öffentliche Prüfung der Schü⸗ 
ler des hieſigen Gymnaſiums und der Realſchule ſo 
wie die Entlaſſung der Abiturienten findet Freitag den 
28. ſtatt, der Schluß des Schuljahres erfolgt am 
Sonnabend den 29. September, mit welchem Tage 
die Herbſtferien beginnen, und Mittwoch den 10. 
October ablaufen. Am 11. October nimmt das neue 
Schuljahr ſeinen Anfang. Das Programm, mit 
welchem der Vorſtand der combinirten Anſtalt Herr 
Director Lehnert zur Theilnahme an dem öffentlichen 
Schulactus einladet, giebt in 10 verſchiedenen Ab⸗ 
ſchnitten Nachricht von dem Zuſtande, der Einrichtung 
und den Leiſtungen der Schule in dem nun zu Ende 
gehenden Schuljahr. Es unterrichten an der Anſtalt 
im Ganzen 23 Lehrer, nämlich der Director, 6 Ober⸗, 
9 ordentliches, 2 wiſſenſchaftliche Hülfs⸗, 2 technifches, 
1 Vorſchul⸗- und 2 Religions⸗Lehrer; welche wöchent⸗ 
lich in 436 Stunden unterrichten. Die Schüler ſind 
in 15 verſchiedene Klaſſen vertheilt. Das Schuljahr 
1875 76 ſchloß mit einer Frequenz von 582 ab, von 
denen vor Eröffnung der neuen Periode 42 abgingen, 
alſo 540 in der Anſtalt verblieben, aufgenommen 
wurden ſeit Michaelis v. J. 93 Schüler, es haben 
alſo im Ganzen während des beendeten Jahres 633 
die Anſtalt beſucht, von denen 2 geſtorben und 62 
abgegangen ſind, ſo daß jetzt e in Beſtand von 569 
Zöglingen vorhanden iſt. Unter dieſen beſuchen 163 die 
eigentlichen Gymnaſialklaſſen (I. 28, II. 32, IIIa. 37, 
IIIb. 33, IV. 33), 128 die Real⸗Abtheilung (I. 9, II. 
28, III. 54, IV. 37), in den für beide Zweige gemein⸗ 
ſchaftlich vorbereitenden Klaſſen V. und VI. ſitzen 180 
Schüler (Vb. 48, Va 42, VIb. 48, VIa. 42), von den 
beiden Klaſſen der Vorſchule zählt die 1. 55, die II. 
43 Schüler. Unter den 569 Schülern find 370 (alſo 
beinahe 2 Drittheile) Evangeliſche, 47 (alfo nur etwa 
ein Zwölftheil) Katholiken, 152 alſo über ein Vier⸗ 
theil) Juden. Der Heimath nach find 362 (alſo über 
3 Fünftel) in Thorn einheimiſch, 207 (nicht voll 2 
Fünftel) von auswärts hierher zum Unterricht ge⸗ 
ſchickt. Zu Oſtern d. J. ſind 3 Schüler aus Gym⸗ 
nafial= und 3 aus Real⸗Prima mit dem Zeugniß der 
Reife abgegangen, jetzt find 4 Gymnaſial⸗ und 3 
Real⸗Primaner für reif erkannt und erklärt worden, 
die Anſtalt hat alſo im Laufe des Jahres 13 Abitu⸗ 
rienten ausgebildet und entlaſſen. Aus dem Lehrer- 
collegium iſt mit dem Beginn dieſes Schuljahres 
Herr Markull wegen feiner Berufung an das königl. 
Gymnaſium zu Danzig ausgeſchieden, 3 ſchon früher 
hier beſchäftigte Lehrer ſind in Folge deſſen in der 
Auciennität aufgerückt, und die erledigte Stelle durch 
Herrn Voigt beſetzt worden. Das Programm giebt 
außerdem in feinem 1. Abfchnitt Nachricht von der 
Verwendung der zum Beſten von Schülern der An⸗ 
ſtalt gemachten Stiftungen (Hepner, Elkan ꝛc. ꝛc.), 
u. von den teſtamentariſchen Vermächtniſſen des am 26. 
October 1875 verſtorbenen Stadt⸗Rath Engelke, ſo 
weit dieſe Schülern des Gymnaſiums zu Gute kom⸗ 
men. Unter den in Abſchnitt 6 mitgetheilten Anord⸗ 
nungen höherer Behörden verdienen beſonders die 
Erlaſſe vom 9. Juni und 21. Auguſt 1877, betreffend 
die Berechtigung zum einjährigen Militärdienſt, die Auf⸗ 
merkſamkeit und Beachtung der Eltern ꝛc. Die übli⸗ 
che wiſſenſchaftliche Beigabe des Programms von 
Herrn M. Curtze wird demnächſt erſcheinen und den 
II. Theil der von ihm ſchon in einer früheren Pro⸗ 
gramm⸗Abhandlung „Die Handſchriften und ſeltneren 
alten Druck der Gymnaſial⸗Bibliothek zu Thorn“ 
enthalten. 


— Kiterariſches. Voltsausgabe von Fritz Reu⸗ 
ter's ſämmtlichen Werken. Die Hinstorff'ſche 
Verlags- und Hofbuchhandlung zu Wismar hat nun⸗ 
mehr, um dem Bedürfniſſe des deutſchen Volks zu 
entſprechen, eine Ausgabe von ſämmtlichen Werken 
Fritz Reuters in Lieferungen veranſtaltet, welche 
complet in 28 Lieferungsheften noch nicht den halben 
Preis der großen Ausgabe in 15 Bänden à 3 Mark 
erreichen wird, indem die Lieferung nur 75 Pf. koſtet. 
Die erſte derſelben, welche uns vorliegt, empſiehlt 
ſich ſowohl in Papier wie Druck, hat das Format 
der anderen Ausgabe und beginnt mit Käuſchen und 
Rimels. Nach dem beigefügten Proſpecte werden die 
Lieferungen 7 Bände bilden und folgendermaßen ge⸗ 
ordnet ſein: he 


1. Band (1.— 4. Lieferung). Vorwort und Ein⸗ 
leitung. — Fritz Reuters Leben und Werke. — Aus⸗ 
gewählte Briefe von Fritz Reuter. — Läuſchen und 
Rimels, 1. Theil. 2. Band (5.—8. Lieferung.) Läu⸗ 
ſchen und Rimels, 2. Theil. — Ein gräflicher Ge⸗ 
burtstag. — Memoiren eines alten Fliegenſchimmels. 
— Kein Hüſung. — Urgeſchicht von Meckelnborg. 
3. Band (9.—12. Lieferung.) Die Reif’ nach Belligen. 
— Woans ick tau'ne Fru kamm. — Ut de Franzoſen⸗ 
tid. — Briefe des Herrn Inſpectors Bräſig. — Die 
Reife nach Braunſchweig. 4. Band (13. — 16. Liefe⸗ 
rung). Hanne Nüte. — Ut mine Feſtungstid. — 
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Gedichte. 5. Band (17.— 20. Lieferung). Dörchläuch⸗ 
ting. — De meckelnbörgſchen Monteechi un Capuletti 
oder de Reif’ nah Konſtantinopel. 6. Band (21.—24. 
Lieferung.) Schnurr⸗Murr. — Eine Heirathsge⸗ 
ſchichte. — Ut mine Stromtid, 1. Theil. 7. Band 
(25.— 28. Lieferung). Ut mine Stromtid, 2. und 3. 
Theil. 

Heft 2 — 4 des I. Bandes werden die Fortſe⸗ 
tzung und Schluß der Läuſchen u. Rimels, Vorwort 
und Einleitung, die Biographie von Fritz Reuter u. 
„Ausgewählte Briefe des Dichters“ enthalten. 

Die Bemühung des Verlegers die Werke des un⸗ 


vergeßlichen Autors auch in ihrer Vollſtändigkeit we⸗ 


niger Bemittelten zugänglich zu machen, verdient die 
bereitwilligſte Anerkennung und ſo wünſchen wir den 
Unternebmen den erfreulichſten Erfolg durch die aus⸗ 
gedehnteſte Betheiligung in weiteſten Kreiſen. 

— Schwurgerichtsverhandlung vom 24. Septbr. 1877. 
1. Die Arbeiter Ignatz Marek und Franz Plich⸗ 
czynski aus Thorn find wegen Raubes und der Ar⸗ 
beiter Gottlieb Schmidt aus Thorn wegen verſuchten 
Raubes angeklagt. 

Die Maurergeſellen Guske und Koch gingen am 
9. Juni d. Js. durch das Jocobsthor auf der nach 
dem alten Bahnbofe Mocker führenden Chauſſee 
nach Haufe. Guske ging einige Schritte hinter Koch 
und wurde als er in die Nähe der neben dem Bahn⸗ 
körper an der linken Seite der Cbauſſee belegenen 
Wieſe vorüber kam, von drei Männern, welche aus 
dem daneben befindlichen Roggenfelde hervorkamen 
angehalten und Guske von einem derſelben gefragt, 
wohin er gehe, er antwortete „ins Quartier“ und 
als er auf eine weitere Frage, welche Profeſſion er 
betreibe erwiderte, daß danach Niemand zu fragen 
babe, erhielt er plötzlich 4 bis 5 Hiebe von hinten 
auf den Kopf. Guske lief hinweg und wurde von 
einem Angreifer, den er als den Schmidt wieder⸗ 
zurückerkennen glaubt, verfolgt, jedoch nicht einge⸗ 
holt. Koch war zurückgeblieben und wurde von den 
andern beiden, mit Knütteln verſehenen Männern, 
welche er mit Beſtimmtheit als die Angeklagten 
Marek und Plichezynski recognoscirt hat, gemißban⸗ 
delt und auf die linke Seite der Chauſſee nach dem 
Rande der dort liegenden Wieſe gedrängt, hier von 
Plichezynski niedergeworfen und gedrückt während 
Marek ihm in die linke Hoſentaſche griff und ihm 
ein Portemonaie mit 9 A Inhalt abnahm, wobei 
er iym die Hoſentaſche zerriß. Hierauf liefen die 
beiden Angreifer in das Roggenfeld hinein. Als 
Guske am darauf folgenden Montage zur Arheit 
ging, begegnete er in der Nähe der Eiſenbahnbrücke 
zwei Bekannten, welchen er bereits von dem Vorfalle 
Mittheilung gemacht hatte. Dieſe hatten einen 
Menſchen gefaßt, den ſie wie Guske von ihnen er⸗ 
fuhr, mit noch zwei andern Männern, die jedoch 
entlaufen waren, in dem Roggenfelde angetroffen. 
Guske erkannte in dieſem Manne den Angeklagten 
Plichezynski. Auch die Angeklagten Marek und 
Schmidt wurden bald darauf gefänglich eingezogen. 
Die Angeklagten leugneten zwar die That, wurden 
jedoch für ſchuldig befunden und der bereits vielfach 
wegen Diebſtahls vorbeſtrafte Angeklagte Marek zu 
6 Jahren Zuchthaus, Verluſt der bürgerlichen Eh⸗ 
renrechte und Zuläſſigkeit der Siellung unter Poli⸗ 
zeiaufſicht, und der Angeklagte Plichezynski zu 5 Jah⸗ 
ren Zuchthaus, Verluſt der bügerlichen Ehrenrechte 
auf 5 Jahre und Zuläſſigkeit der Polizeiaufſicht 
verurtheilt. In Betreff des Angeklagten Schmidt 
nahmen die Herren Geſchworenen nur verſuchten 
Diebſtahl an und wurde dieſer zu 1 Jahre Gefäng- 
niß und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 2 
Jahre verurtheilt. 8 

2. Der Käthner Michael Pliszeynski aus Bisku⸗ 
pitz iſt wegen ſchweren Diebſtahls im wiederholten 
Rückfalle angeklagt. 

Der Angeklagte iſt beſchuldigt, in der Nacht zum 
14. Juni d. Js. dem Schuhmacher Lewandowski zu 
Biskupitz aus einem verſchloſſenen Stalle mittelſt 
Einbruchs ein Schwein geſtohlen zu haben. Von 
dem Orte der That führten Fußſpuren bis zur 
Wohnung des Angeklagten, in feiner Wohnnng 
wurde Schweinefleiſch verſteckt vorgefunden und ein⸗ 
zelne Theile deſſelben an den noch daran befindlichen 
ſchwarzgrauen Borſten von dem Lewandowski als 
von feinem Schweine herrührend recognoscirt. 
Der Angeklagte hatte anfänglich beſtritten im Be⸗ 
ſitz von Schweinefleiſch zu ſein, machte wieder⸗ 
ſprechende Angaben über den Exwerb deſſelben, 
konnte den redlichen Erwerb auch nicht nachwei⸗ 
ſen. Die Herren Geſchworenen ſprachen gegen ihn 
das Schuldig aus und wurde er zu 3 Jahren Zucht⸗ 
baus und Ehrverluſt auf gleiche Dauer verurtheilt, 
auch die Polizeiaufſicht gegen ihn für zuläſſig erach⸗ 
tet. 

— Pollzelbe richt. Die verehel. Caroline Tulinska 
geb. Choinowska ſtahl geſtern in einem Auktionslo— 
kale in der Culmerſtraße verſchiedene Gegenſtände 
im Geſammtwerth von 10 Ar. Sie ward bei der 


That ergriffen und die Sachen der Staatsanwaltſchaft 


übergeben. 


Jonds- und Produkten-Vörſe. 
Berlin, den 25. September. 
Gold x. x. Imperials 1395,00 bz. 
Oeſterreichiſche Silbergulden 181,00 G. 
do. do. ½¼ Stück) — — 

Ruſſiſche Banknoten pro 100 Rubel 206,00 bz. 

Am Getreidmarkt feſte Stimmung, Terminver⸗ 
kehr aber träge und Preiſe haben nicht gewonnen. 
Effektiv⸗Geſchäft ſehr beſchränkt zu etwa geſtrigen 
Preiſen. Rüböl etwas mehr Kaufluſt, Preiſe zogen 
an. Ebenſo Spiritus mehr gefragt und geringer 
beſſer bezahlt. . 

Weizen loco 205 260 Ax pr. 1000 Kilo nach 
Qualität gefordert. — Roggen loco 132158 Ar 
pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert. — Gerſte 
loco 145-195 Ar pro 1000 Kilo nach Qualität 
gefordert. — Hafer loco 110-165 Ar pro 1000 Kilo 
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nach Qualität gefordert. — Erbſen Kochwaare 
163-190 Ar, Futterwaare 150-162 A pro 
1000 Kilo bezahlt. — Rüböl loco ohne Faß 75,5 
bezahlt. — Leinöl loco 67 bez. — Petro⸗ 
leum loco incl. Faß 33,0 A bez. — Spiritus loco 
ohne Faß 51,55, Ar bz. 


Die Börſenzeitung veröffentlicht eine Wochen⸗ 
überſicht der Reichs bank vom 23. welche leider eine 
unangenehme Verſchlimmerung des status der Bank 
ergiebt. Bei dem beftigen Abnehmen des Metallbe⸗ 
ſtandes ſteht zu erwarten, daß der Disconto von 5 
abermals erhöht werden wird. 

Danzig, den 25. September. 

Weizen loco fand am heutigen Markte bei mat⸗ 
ter Stimmung einen ſchwerfälligen Verkauf, obſchon 
zu gegen geſtern ziemlich unveränderten Preiſen, und 
ſiud überhaupt 800 Tonnen verkauft, doch waren 
darunter 300 Tonnen alte Waare vom Speicher, wo⸗ 
für der Preis nicht bekannt geworden iſt. Bezahlt 
iſt heute für Sommer- 126, 130 pfd. 212, 216, 218 
Ay, roth 130, 131 pfd. 220, 226 Ax, blauſpitzig 
121 pfd. 190 Ag, bunt feucht 119 pfd. 210 Ax, 2 
bunt 125, 126 pfd. 217, 233 Ax, hell und hellbunt 
127, 130, 131 pfd. 238, 245 A, hochbunt und glaſig 
125 bis 133/4 pfd. 235 bis 253 Ag, ruſſiſch 118,9, 
120/1, 122/3 pfd. 186, 192, 195 , feiner 132, 134 
pfd. 222, 230 Ax pr. Tonne. Termine ruhig. Re⸗ 
gulirungspreis 235 A. Gekündigt 50 Tonnen. 

Roggen loco neuerdings billiger, inländiſcher 
und unterpolniſcher beſettt 127/8 pfd. 145½ Ar, gu⸗ 
ter 123/ pfd. 144½ Ar, 124 pfd. 146 Ar, 125 pfd. 
148 Ag, polniſcher alter 136 &, ruſſiſcher 116 pfd. 
136 A, 119 pfd. 137 KA pr. Tonne bezahlt. Re⸗ 
gulirungspreis 140 Ar. — Gerſte loco kleine ohne 
Gewicht 147, 107 pfd. 153 A pr. Tonne bezahlt. 
— Leinſaat loco 240 4 pr. Tonne bezahlt. — Win⸗ 
ter⸗Rübſen loco 310 Ag ruſſiſcher 290 A pr. To. 
bezahlt. 

Breslau, den 25. September. (Albert Cohn.) 

Weizen weißer 18,50—19,50—21,50— 22,10 A 
gelber 18,00—19,20- -20,70—21,20 Ar per 100 Kilo. — 
Roggen ſchleſiſcher 14,00 — 14,50 — 15,20 A. 
galiz. 10,70 — 12,40 — 13,20 Ax. per 100 Kilo. — 
Gerſte 11,00 — 12,20 — 14,40 — 15,00 Ax per 100 
Kilo. — Hafer, 10,00—12,20—13,20—14,20 Ag 
100 Kilo. Erbſen Koch- 13,—14,80—16,50 
Ax Futtererbſen 11,30 - 13,00 14,80 A pro 100 Kilo 
— Mais Kukuruz) 09,50 11,50 12,20 Ar. — 
Raps kuchen ſchleſ. 7,10 7,30 Ax per 50 Kilo. N 
Winterraps 31,00 27,00 — 26,00 KA. 8 
Winterrübſen 30,00 —27,00 - 26,00 A. 
Sommerrübſen 30,25 — 27,00 — 25,00 Ar. 
ig 


Getreide- Markt, 


Thorn, den 26. September. Liſſack & Wolf. 
Wetter ſchön. } 
Weizen in recht flauer Stimmung namentlich in nicht 
ganz feinen Qualitäten. J 
pfd. 228 A 


fein weiß, u. geſund 133—134 
hellbunt geſund 128 — 220 
do. mit Auswuchs 125 208 A 
abfallende Waare 195-200 Ag 
Roggen in feiner Waare einigen Abſatz zu unverän⸗ 
derten Preiſen, dagegen bleiben abfallende Gattun⸗ 
en ohne Beachtung. 
ein inländiſch geſund 138--140 ‚Ag 
gute Mittelwaare 132-135 A 
ruſſiſch 125 4 
Sommergetreide ohne Angebot. 
Rübkuchen in feinſter Qualität 8,50 Age 
untergeordnete Fabrikate billiger. 


| 


* 
a 


Börsen-Depesche 
‚der Thorner Zeitung. 
Berlin, den 26 September 1877 


EB TTE 
Fonds . .. Seluss animirt. 
Russ. Banknoten. 


. 204 — 50206 
Warschuu 8 Tage. 204100205 —25 
?oln. Pfandbr. 5% 


61-30 61—60 


Poln. Liguidstionsbriefe 53 —70 54 
Westpreuss. Pfandbriefe 94— 10 94 
Wesipreus. do. 4½% 100 --50 100—50 
bosener do. neue 40% 94 94 
OCestr. Banknoten. 172 172 
Disconte Command. Antk 104 401116 
Weizen, gelber: 
Sept. G..... 226 —501227—50 
April-Mai 213 214—50 
Roggen: 
10% r 139 140 
Sept.- Okt.. „139501141 
Nov.-Dezbr . 14230141 
April-Ma . . 146— 50/148 a 
Rüböl. 
Septbr.-Octbr. . . x 75 75—70 
April-Mai - 731073 70 


Spiritus. ? 
D000 = 51 
Sept. 33 5090 5128 
Septbr.- Okt. . 50-90) 51—30 
Wechseldiskonto 5 % z 
Lombardzinsfuss .. 6% 


— —— 
Waſſerſtand den 26. September 2 Fuß 2 Zoll 


Ueberſicht der Witterung 3 


Der Luftdruck hat ſeit geſtern faſt überall zuge⸗ 
nommen, befonderß über Skandinavien und der 9 ord⸗ 
ſee. Das Theilminimum, das geſtern auf der Nord 
fee erſchien, iſt nach Weſtpreußen fortgerückt; de un⸗ 
regelmäßige Druckvertheilung bedingt in Centraleu- 
ropa mehrere kleine Luftwirbel, doch ſind die Winde 
fast überall ſchwach und das Wetter ziemlich gut, 
ſtellenweiſe ſorgar heiter und ſchön. Die Tempera 
iſt in Südſchottland geltiegen, jedoch in ganz Cen⸗ 
traleuropa fortdauerd bedeutend unter der Normale 
n Lappland nehmen die Fröſte zu. 75 
Hamburg, den 24. September. 
f Deutſche Seewarte. 


2 nferate. 
Oeffentliche Submiffton 


zur Vergebung ſämmtlicher Erd», Mau⸗ 
tere und Steinhauer » Arbeiten nebſt 
Material ⸗Lieferung (jedoch exel. des 
Portland⸗Cementes und 1000 Mille 
Ziegel) ſür den Bau 
eines Forts bei Thorn. 
Am 22. October er. 
Vormittags 10 Uhr. 
ſollen im Büreau der Fortification zu 
Thorn die vorgenannten Arbeiten und 
Lieferungen an eine Baugeſellſchaft 


oder einen Allein⸗Unternehmer in Ge⸗ 0 


neral⸗Entrepriſe vergeben werden. 
Der Bau des Forts umfaßt annä⸗ 


hernd 
180,000 Kbm. Bodenbewegung 
i „ Mauerwerk. 
Bauzeit 4 Jahre; Lage des Forts: 
an der Leibitſcher⸗Chauſſee. 
Das nach zuweiſende Betriebs⸗Kapi⸗ 
tal iſt auf 75,000 ,, die einzuzah⸗ 


Bekanntmachung. 


Ein ausgemuſterter Güter Poſtwagen 
kleiner Gattung ſoll 
Donnerſtag den 4 Oktober d. J. 


Vormittags 10 Uhr 
öffentlich N 


chüſt 
auf dem hieſigen Poſthofe — 
meiftbietend verkauft werden, wozu Kauf⸗ N 
liebhaber eingeladen werden. 1 

Die Bekanntmachung der Bedingun⸗ f 
gen geſchieht am Verkaufszeitpunkte. 

Thorn, den 25. September 1877. 

Kaiſerl Poſtamt. 
8888880888888 
Tanz-Anterricht 
von 
J. Jettmar. 

Hiermit ergebene Anzeige, daß 
ich in dieſem Winter hier wiede⸗ 
rum eintreffe. Näheres im Cireu⸗ 
lar bei Herrn L. Gre é Breite 0 
Straße Nro 5. 


Manufactur-, Leinen. & Lonfectios-Ge] 
I. Bulakowski, Thorn / 


Breite-Strasse 454 
empfiehlt zur bevorſtehenden Herbſt⸗ und Winler⸗Saiſon 
ſeine ſämmtliche 


Nouveautés 


Auf Verlangen Proben franco, Au⸗wahlſendung en umgehend. 4 


. » > 
ES A SI u ̃ — — — > DEE ir 
Hazet Meine Wohnung befindet ſich ſetz 


lende Caution auf 25,000 Ar feſtge⸗ 
ſetzt; von Letzterer find 5000 Ar im 
Submiſſionstermine als Bietungs⸗Cau⸗ 
tion zu hinterlegen. 

Die Bedingungen und Preisverzeich⸗ 
niſſe können ebenſo wie der Koſtenan⸗ 
ſchlag und die Zeichnungen vom 26. 
d. M. ab im Bureau der Fortifikation | - 
eingeſehen werden; auch werden die 
Bedingungen und Preisverzeichniſſe ge⸗ 
gen Franko⸗Einſendung von 3 Ar auf 
Verlangen zugeſchickt. l 


Photographien 


vom Standbilde Friedrichs des Großen, 
das in den nächſten Tagen in Ma⸗ 
rienburg enthüllt wird, ſind zum Preiſe 
von 75 Pf. bei mir zu haben. 
Walter Lambeck. 
Pöhmiſches Pier 
vom Faß, à Glas 20 Pf. empfiehlt 
täglich in und außer dem Hauſe 
5 R. Buchholz. 
Meine circa / Meile vom Bahn- 
hof Thorn in der Nähe der neu zu 
erbauenden Feſtungswerke belegene Zie- 
gelei, beſten als ergiebigſten Lehmlagers, 
bin ich Willens unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen zu verkaufen. 


Notiz: In Kürze wird der Bau 
eines zweiten Forts in Submiſſion ge- 
geben. Näheres hierüber wird durch 
die Zeitungen bekannt gemacht. 

Thorn, den 18. September 1877. 


Königliche Fortifikation. m J. A. Fenski. 


 Dramatische. Vorlesungen 


des Königl. Hofſchauſpielers Herrn Gustav Müller in Wiesbaden. 
Im Saale des Artushofes 
Donnerſtag, den 27 September: „Othello“ von Shakespeare und Sonn: 
abend den 29. September „Nathan der Weile* von Leſſing. 
Eintrittskarten für 2 Vorträge a 1½ Mark und für 1 Vortrag à ! 
Mark ſind in der Buchhandlung des Herrn Walter Lambeck zu haben. 
, Anfang Abends 8 Uhr. 


Abonnements⸗Einladung 
auf das vierte Quartal 1877 


des 6 Mal wöchentlich erſcheinenden 


Memeler Dampfbols 


„Memeler und Grenz⸗Zeitung“ 
(29. Jahrgang.) 


Das „Memeler Dampfboot,“ welches die Grundſäße der „Deutſchen Fortſchritts⸗ 
partei“ vertritt, iſt unte ſtützt durch tüchtige Kräfte und directe telegraphiſche 
Verbindungen, auch in dem neuen Quartal in den Stand geſetzt, ſeine Leſer 
über alle bedeutenden Vorkommniſſe auf dem politiſchen und commerziellen 
Gebiete auf das ſchnellſte und zuverläſſigſte zu untercichten. 

„Tägliche politiſche Ueberſichten“ werden in gedrängter Kürze ein ats 
ſchauliches Bild der jeweiligen eltlage geben; brennende Fragen finden in 
ſorgfältig gearbeiteten Leitartikeln eingehende Beſprechung. 


Beſondere Aufmerkſamkeit wird den „localen und provinziellen“ Verhäll. — 


niſſen gewidmet. 

Die Mittheilung der Verhandlungen des „Deutſchen Reichstages“ und 
des „Preußiſchen Abgeordnetenhauſes“ erfolgt möglichſt ausführlich. 

Die Wechſel⸗Courſe und Produkten⸗Notirungen der „Berliner Börfe* 
werden „täglich“ auf „telegraph iſchem“ Wege bezogen. 

Für den „unterhaltenden“ Theil iſt durch feſſelnd geſchriebene Erzaͤh⸗ 
lungen beſtens geſorgt. 

Das Abonnement beträgt bei allen Kaſſerl. „Deulſchen“ Poſtämtern 3 ½ 
pro Quartal, für „Rußland“ bei den dortigen. Kaiſerl. Poſtanſtalten 
Rubel pro halbes Jahr. 

Anzeigen, 20 R.⸗Pf. die Corpus⸗Spaltzeile, finden im Kreiſe wie in der 
Provinz und ia den angrenzenden Ruſſiſchen Bezirken die weiteſte Verbreitung. 

Wir bitten um rechtzeitige Beſtellung. 

Memel, im September 1877. 


Die Veuheiten in 


Herbststoffen 


rr eee 
ſind bereits in 54 Serien eingegangen, und ſtellen ſich die Preiſe von 
1,20 Ar bis 4 A per Meter. g : 2 
Beſonders charaeteriſch neu find: 
die behaarten Cachemire des Indes, 


Kameelhaar-Stoffe: Poil Moustache, 


Cachemire Hollands. 8 
. H. LISSAUER, 2 
erant 0 9 Jägerſtr. 24 


Meine auswärtigen Kundinnenn bitte 
ich die Proben 185 die Herbſt⸗Saiſon 


. 


31 
Seine überſichtliche 


letzteres 1 Bogen ſtark, forgen für eine angenehme leichte Lectüre. 


findet lohnende Beſchſchäftigung in der 
Buchhandlung von 


Den Empfang meines perid lichen Einkaufs in Araberſtr Be Nr. 125 neben dem Hotel 


Tuchen, Manufaktur und 
Modewaaren 


zeige ich hiermit ergebenſt an. 


Auch 


& 
NY mache be onders 
W das geehrte Publikum 


auf den billigen Verkauf 
ſämmtlicher Artikel 
meines Lagers 


Herren⸗Garderoben nach Maaß werden ſauber 
und billig ausgeführt. 


in verſchiedenen Größen verkauft 


Hufe 


5 sE * 


e Toge — n 1 
Geſchäfts⸗Eröffnung. 
Einem geehrten Publikum hiermit die ergebene Anzeige, daß ich 
heute am hieſigen Platze ein . 
Putz- und Weißwaaren-geſchält 
eröffne und werde ich mich jederzeit bemühen durch reiche Auswahl 
und ſolide Preiſe mir die Zufriedenheit meiner werthen Kunden zu 


erwerben und dauernd zu erhalten. 
Thorn, den 25. September 1877. 


Bertha Braunstein, 
Brückenſtr. Nr. 11. 


—— — 


— nm — 


Zu beziehen durch die r von, Walter — in Thorn: 
Brehms Thierleben 


Zweite Auflage 
mit gänzlich umgearbeitetem und erweitertem Text und grösstentheils 
neuen Abbildungen nach der Natur, umfasst in vier Abtheilungen eino 
allgemeine Kunde der Tihierwreit 
aufs prachtvollste illustrirt 
und erscheint in 100 wöchentlichen Lieferungen zum Preis von 1 Mark. 
Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig. 


Neue Westpreussische Mittheilungen. 

(Marienwerderer Zeitung.) 

Die vier Mal wöchentlich, Dieuſtag, Donnerſtag, Sonnabend und 
Sonntag Morgens erſcheinenden „Neuen Weſtpreußiſchen Mittheilungen“ 
bringen allgemein verſtändliche Leitartikel, eine reichhaltige politiſche Rund⸗ 
ſchau, wenden dem lokalen und provinziellen Theile ſowie den wirthſchaftlichen 
Intereſſen beſondere Aufmerkſamkeit zu und geben in der jetzt ſtändigen, durch 
Original depeſchen“ reich ausgeſtatteten Rubrik „Vom ruſſiſch⸗türkiſchen Kriege“ 
Zuſammenſtellung der neueſten Ereigniſſe auf dem Kriegs⸗ 
ſchauplatze. Ein gutes Feuilleton und das den Abonnenten zur Sonnabend⸗ 


Nummer gratis beigegebene ſebr beliebte 
Unterhaltungs- Blatt, 


Der Abonnementspreis beträgt für Marienwerder nur 1 Mork 50 Pf, 
bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten 1 Mark 80. 
In erate (12 Pfg. pro 4geſpal eue Zeile) werden bei der großen Ver⸗ 
breitung des Blattes in den Provinzen Preußen, Polen und Pommern, ſtets 
den gewünſchten Erfolg haben. 
Zu recht zahlreichem Abonnement 
Marienwerder, im September 1877. i 
Die Erpeditton: R. Kanter'ſche Hofbuchdruckerei. 


Adreſſen jeder 
Art 


aller Länder, Bezugs⸗ und Ab⸗ 
ſatzquellen billig durch Andr. 
Krauſe, Adreſſen⸗Archiv und Bi⸗ 
bliothek, Berlin NO. 


Ein Lehrling 
mit genügender Gymnaſialvorbildung, 
findet Stellung in der Buchhandlung von 
Walter Lambeck. 
. u. Alk. möbl. für 4 Thlr.; zu 
erfr. b. E. Schärffenberg, Marienſtr. 


ladet ergebenſt ein 


Ein tüchtiger 
Colporteur 


Walter Lambeck. 


Brettſchneider 


finden auf dem Holzplatze bei Dybowig 
Beſchäftigung. Zu melden bei dem 
Wan ter Goll 


Eine große Wohnung, 
6 Zimmer nebſt Zubehör, Neuſtadt, 
iſt von ſofort zu vermiethen. Näheres 
bei F. Gerbis 


des Herrn Arenz und werden daſelbſt 
Putzarbeiten jeder Art angefertigt. 
L. Penningh. 
Die Grundſtücke 
Brückenſtraße Nr. 19 und 38 find 
preiswürdig unter günſtigen Bedingun⸗ 
gen zu verkaufen. Auskunft bei 
Wolski. 
Die Aufnahme neuer Schülerinnen 
für die höhere Töchterſchule erfolgt am 
Mittwoch, den 10. Oktober Vormittags 
von 9—11 Uhr; für die Bürgertöch⸗ 
teiſchule Donnerſtag, den Il Oktober. 
Thorn, den 25. September 1877. 
Dr. A. Prowe. 
Ein feiner ſehr wenig benutzter Iltis⸗ 
fragen iſt bei W. Kutzner Kurſch⸗ 
nermeiſter weit unterm Koſtenpreiſe zu“ 
verkauf n. W. Kutzner, 
Kürſchnermeiſter. 
Im Verlage von E. Bichteler 1 
Co , Hofbuchhandlung in Berlin, er⸗ 
ſchien ſeeben und iſt durch Walter 
Lambeck in Thorn zu beziehen: 


Prof. Dr. J. H. v. Mädler's 
Wunderban des Weltalls 


oder 


Vopuläre Aſtronomie. 
7. Aufl. Neu bearbeitet und vermehrt 
von Prof. Dr W. Klinkfues. 
Erſte Lieferung mit 2 aſtron. Tafeln.“ 
Preis 90 Pf. * 

Vollſtändig in 11 Lieferungen. 


Bei der Ueberſendung des Kosmos 
ſchrieb A. 
Mädler wörtlich: „Da ich aus den 
beſten Quellen, und, wie ich mir be⸗ 
wußt bin, mit ernſter Sorgfalt ge⸗ 
ſchöpft, ſo gebe ich auch Ihnen Ihr 
Eigen thum wieder. Auf allen Seiten 
werden Sie errathen, was ich Ihrer 
vortrefflichen Schrift verdanke. 


Pianinos 


gegen Hatenzahlung 
direct aus der Fabrik Th. Weidens- 
laufer Berlin, Gr. Friedrichstrasse. 
Kostenfreie Probesendung. Preiscou- 
rant sofort gratis. Bei Baarzahlung 
besondere Vortheile. 


Vorläufige Theater⸗Anzeige. 


Dem geehrten Publikum zeige ich 
zur geneigten Kenntnißnahme an, daß 
ich am 14. Oktober mit Schauſpiel, 
Luſtſpiel, Poſſe und Operette, einen 
Cyclus von 

30 Vorſtellungen 
eröffne, wozu Dußzend⸗Billets: Loge A 
15 Ar, Sperrſiß à 12 , verabfolgt 
werden. 


Nachſtehende Novitäten gelangen zur 


Aufführung „Dora,“ Schauſpiel von 
Schelcher; „Größenwahn,“ Luſtſpiel von 
J. Roſen; „Hektor,“ Luſtſpi I von G. 
v. Moſer; „Hypochonder,“ von G. v. 
Moſer; „Wenn man im Dunkeln küßt,“ 
von Elsner; „Papas Liebſchaft,“ von 
Elsner; „Hotel Klingebuſch,“ Poſſe 
von Mannſtädt; „So ſind ſie Alle,“ 
Poſſe von Maunſtädt; „Der roſa Dos 
mino,“ Luſtſpiel von Roſen; 


„Operette Girofle⸗Girofla“ von Lecog; 
„Fatiniza,“ von Supfé; „Die Bandi⸗ 
ten,“ von Offenbach; „Die Großherze⸗ 
gin,“ von Offenbach. | 

C. Schäfer, Theaterdirektor 
Hidım. 253 verm. zum Oktbr. die 
Bel⸗Etage Lehrer O. Wunsch. | 
Ein freudl. möbl. Zimmer tft zu ver? 
miethen Tuchmacherſtr. 186. . 
Ein Zimmer z. verm. Brückenſtr 6. 


Lreiteſtraße 454 zwei Zimmer nebſt 
Küche und Zubehör vom 1. Okto⸗ 
ber cr. zu verm. L. Bulakowski.'tober zu vermieth. Neuſtadt 91. 


8 Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck. — Druck und Berlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


7 


in- freundt. möbt. Zimmer nebſt 
Kabinet, 1 Tr. hoch, vom 1. Ok⸗ 


Ein freundl. möbl. Zimmer iſt Bäcker 
ſtraße ſofort zu vermielhen. Zu er⸗ 
fragen in der Exped. d. Ztg. 


v. Humboldt an Prof. 


